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Liebe�Kommilitoninnen,�liebe�Kommilitonen,��
�
�

es�wird�mal�wieder�„Ernst“!� Die� Studien�� und�
Prüfungsordnungen� hinterlassen� oft�
viele� Fragezeichen.� Welche�
Konsequenzen� und� Problematiken�
mit� diesen� Regelungen� einhergehen�
ist� vielen� nicht� bekannt� –� gerade�
auch,� weil� es� sich� oft� nur� um�
Bachelor�� und� Masterstudierende�
dreht.� Aber� auch� in� Diplom�,�
Magister�,� Lehramts�� und�
Staatsexamensstudiengängen� treten�

vermehrt�Unklarheiten�auf.�Der�AStA�
informiert� über� die� aktuellen�
Entwicklungen� und� bittet� um� eure�
inhaltliche�Mithilfe.�

Die�AStA�Referentin� für� Soziales�und�
Wohnen,� Scarlett� Faisst,� hat� sich� in�
den� Semesterferien� richtig�
reingehängt� und� Angebote�
verschiedener� Anwaltskanzleien� in�
Greifswald� eingeholt,� um� dieses�
Semester� wieder� eine� kostenlose�
Rechtsberatung� für� Studierende�
anbieten� zu� können.� Sie� wird� dich�

über� den� Stand� und� die�
Auswirkungen� des� Projektes�
informieren.��

Dein� Studierendenparlament� (StuPa)�
und� dein� Allgemeiner�
Studierendenausschuss� (AStA)� laden�
zu�einer�Vollversammlung�nach�§�10�
der� Satzung� der� Studierendenschaft�
der� Universität� Greifswald� am�
Mittwoch,� dem� 12.� November� um�
20.00�Uhr�im�großen�Saal�der�Mensa�
am�Wall�ein.�

Ein� weiteres� Thema� wird� die� –� wie�
immer� hundsmiserable�
Wohnraumsituation� in� Greifswald�
sein.� Informationen� über� den�
aktuellen� Stand� und�
Verbesserungsmöglichkeiten� werden�
vorgetragen.��

Neben� diesen� Sachthemen� werden�
sich� auch� die� höchsten�Gremien� der�
studentischen� Selbstverwaltung�
persönlich� vorstellen:�Wer� oder� was�
sind� StuPa� und� AStA� und� wo� liegen�
ihre�Kompetenzen?��

Hier� ein� kleiner� Überblick� der� zu�
behandelnden�Themen:�

UTAGESORDNUNG
�
�TOP�1��Formalia�
�TOP�2�Berichte�
�TOP�3�StuPa� und� AStA�
� stellen�sich�vor�
TOP�4��Versteckte�

Studiengebühren�
�TOP�5��Unsere�Probleme�mit�

Studien�� und�
Prüfungsordnungen�

�TOP�6��Verwendung� der�
nicht� ausgezahlten�
Mittel� aus� der�
Rückzahlung� der�
Rückmeldegebühr�

�TOP7��Wohnraumsituation�
�TOP�8�Rechtsberatung�

TOP�9� Sonstiges�

Der�Verwaltungskostenbeitrag,�der�–�
laut� den� Aussagen� der�
Regierungskoalition� des� Landes�
Mecklenburg�Vorpommerns� –� die�
Verwaltungsleistungen� der�
Universitäten� finanzieren� soll� aber� –�
laut� Gesetzentwurf� –� auch� die�
Finanzierung� von� Bibliothek� und�
Rechenzentrum� beinhaltet,� hält� den�
hochschulpolitischen� Bereich� des�
AStA� schon� seit� Wochen� auf� Trab.�
Der� Vorwurf� einer� versteckten�
Studiengebühr� scheint� sich� mit�
jedem� neuen� Informationsstand�
weiter�zu�besstätigen.��

Viel� wichtiger� als� die� hier�
aufgezählten� Themen� ist,� dass� jeder�
Studierender� das� Recht� hat,� selbst�
Anträge�zu�stellen.�Wenn�du�also�der�
Meinung�bist,�dein�Thema�wird�nicht�
vertreten,�so�kannst�du�einen�Antrag�
stellen,�über�den�abgestimmt�werden�
muss.�

Es� sei� noch� zu� erwähnen,� dass� eine�
Mindestquote� von� 5%� (in� diesem�
Semester� ca.� 600)� der� Studierenden�
notwendige�Voraussetzung�ist�um�als�
Gremium�beschlussfähig�zu�sein.�Also�
halte� dir� den� Abend� frei� und� mach�
dich� auf� ein� gutes� Stück�Demokratie�
gefasst� an� dem� du� aktiv� mitwirken�
kannst!�

Apropros� Gebühren:� Die� bis� zum�
Sommersemester� 2008� erhobene�
Rückmeldegebühr� wurde� von� dem�
Oberverwaltungsgericht� (OVG)� als�
rechtswidrig� eingestuft.� Seit� Juli�
fordern� viele� Studierende� ihr� Geld�
zurück.� Doch� längst� nicht� alle.� Zwar�
bleiben� noch� 2� Jahre� Zeit� das� Geld�
zurückzufordern,� aber� es� ist�
abzusehen,� dass� am� Ende� eine�
beträchtliche� Summe� übrig� bleiben�
wird.� Deswegen� ist� es� wichtig,� dass�
die� Studierendenschaft� sich�
gegenüber�der�Hochschulleitung�klar�
positioniert� und� sagt,� in� welchen�
Projekten� sie� das� Geld� investiert�
sehen�will.�

�

�
Sebastian�Nickel�

Stellv.�AStA�Vorsitzende�
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AStA,�StuPa�und�die�Studierendenschaft�
� ��TOP�3� StuPa�und�AStA�stellen�sich�vor�

�

Der�AStA��

�
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Die� zurzeit� vorgesehenen� 15� Haupt��
und� Co�Referate� werden� vom�
Studierendenparlament� (StuPa)� für�
dessen� Legislatur� (normalerweise�
April� bis� März)� besetzt� � und� haben�
bestimmte� Aufgaben.� Grob�
gegliedert� gibt� es� vier�
Arbeitsbereiche�
(Administratives,�
Hochschulpolitik,�
Soziales,� Studium� und�
Lehre)� innerhalb� derer�
die� Mitglieder� des�
Allgemeinen�
Studierendenausschusses�
(AStA)� für� euch� da� sind�
oder� bei� Uni,� Stadt� und�
Land� für� euch� einstehen.�
Als�plakative�Beispiele�für�
die� Arbeit� des� AStA�
finden� sich� die� Organisation� der�
Erstsemesterwoche,� die� Gespräche�
zu� der� vom� Land� geplanten� 50� €�
Verwaltungsgebühr,� die�
Freitischkarten� für� finanziell�
schlechter� gestellte� Studierende,� die�
24h�Vorlesung�und�das�Ladenbüro� in�
der� Domstraße� 12� (in� der�
Vorlesungszeit� geöffnet� Montag� bis�
Donnerstag�10�18,�Freitag�bis�16�Uhr,�
zum�Beispiel�im�Angebot:�die�kleinen�
wichtigen� Utensilien� für� die� nächste�
Vorlesung).��

�

Das�StuPa��

Hinter� der� Abkürzung� StuPa� steckt�
das� Studierendenparlament.� Jeder�
Studierende�kann�sich�in�der�Wahl�im�
Januar� in� dieses� Herzstück� der�
studentischen� Selbstverwaltung�
wählen� lassen.� Das� StuPa� an� der�
Universität� Greifswald� besteht� im�
Moment� aus� 27� stimmberechtigten�
Mitgliedern,� die� in� allgemeiner,�
unmittelbarer,� freier,� gleicher� und�
geheimer� Wahl� von� der� gesamten�
Studierendenschaft�gewählt�werden.�

�

�

27� Studierende,� die� als� Parlament�
über� alle� grundsätzlichen�
Angelegenheiten� entscheiden� und�
Auseinandersetzungen,�die� innerhalb�
der� Studierendenschaft� stattfinden,�
in�einem�parlamentarischen�Rahmen�
fortführen.� 27� Studierende,� die� die�
AStA�ReferentInnen� wählen,� ihnen�
Aufgaben� geben� und� ihre� Arbeit�

überprüfen� und� 27� Studierende,� die�
über� den� Haushalt� der�
Studierendenschaft� entscheiden� und�
damit� auch� über� die� 10� €�
Semesterbeitrag.��

Das� StuPa� entscheidet� nach� den�
Regelungen� die� in� der� Satzung� der�
Studierendenschaft�festgelegt��

wurden�und�nach�der�Finanzordnung�
über� euren� Beitrag� an� die�
Studierendenschaft.� Mittlerweile�
geht� der� Haushalt� mit� einem�
Volumen� von� 200.000� €� über� den�
jährlichen� Beitrag� der� Studierenden�
hinaus,� wobei� etwa� ein� Fünftel� des�
Geldes�an�die�Fachschaftsräte�an�den�
Instituten�geht.�

Das� StuPa� fördert� viele� studentische�
Projekte� und� Initiativen� ohne�
unbedingt�selbst�sichtbar�zu�werden.�

Strukturell� bildet� das� StuPa� die�
Legislative� der� Studierendenschaft.�
Jeder� Studierende� kann� Anträge� an�
das� Parlament� stellen� –� schaut� dazu�
einfach�mal�auf�die�StuPa�Homepage,�
in� die� Satzungen� oder� den�
Haushaltsplan.�

Die�Studentische�Selbstverwaltung�

Mit� AStA,� StuPa� und�
Fachschaftsräten� sind� drei� greifbare�
Elemente� der� Studierendenschaft�
schon� erwähnt� worden.� Allerdings�
bildet� sich� die� ominöse�
Studierendenschaft� aus� jedem�
einzelnen� Studierenden� an� unserer�

Universität.� Jeder�
Studierende� ist�
Mittelpunkt� der� Arbeit� in�
den� Gremien,� jeder�
Studierende� kann� seine�
oder� ihre� Wünsche� und�
Anregungen� formulieren,�
die� Arbeit� kritisch�
begleiten� und� so�
absichern.��

Strukturell� ist� jeder�
Studierende� ein� Souverän.�
Jeder� ist� ein� Teil� der�

Studierendenschaft� und� damit� der�
Studentischen� Selbstverwaltung.�
Daraus� ergeben� sich� viele� mögliche�
Rollen� in� denen� auch� Du� in�
Erscheinung� treten� kannst,� in� denen�
Du� etwas� für� andere� tust� oder� für�
dich�in�Erfahrung�bringen�kannst�und�
so� etwas� von� der� studentischen�
Selbstverwaltung�mitbekommst.�
�

Und�jetzt?�

Schau� Dir� bei� der� Vollversammlung�
deine� Vertreter� in� StuPa� und� AStA�
einfach� mal� an,� sie� wollen� sich� Dir�
gerne�vorstellen.��

Willkommen� bist� Du� auch� auf� den�
Sitzungen:�Der�AStA� trifft� sich� in�der�
Vorlesungszeit� jeden� Montag,� das�
StuPa� jede� zweite� Woche� am�
Dienstag.� Die� Sitzungen� finden�
normalerweise� ab� 20.00� Uhr� statt�
und�sind�hochschulöffentlich.�Auf�der�
Homepage� www.stupa.uni�
greifswald.de� findest� Du� fast� alles,�
was� das� StuPa� behandelt,� auf� der�
Homepage� www.asta�greifswald.de�
findest� Du� Informationen� zur�
aktuellen� Arbeit� des� Ausschusses.
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Antrag:�

Der�Allgemeine�
Studierendenausschuss,�das�
Studierendenparlament�und�die�
Studierendenschaft�sprechen�
sich�gegen�jede�Art�von�
Studiengebühren,�und�
Verwaltungsgebühren�aus�und�
fordern�die�Hochschulleitung�
dazu�auf�sich�gegen�derartige�
Bestrebungen�der�
Landesregierung�zu�stellen.�

Verwaltungskostenbeitrag�oder�die�
versteckten�Studiengebühren�

��TOP�4�� Versteckte�Studiengebühren�

Am� 12.� September� dieses� Jahres�
erfuhr� der� Allgemeine�
Studierendenausschuss� in�Greifswald�
von� einem� Gesetzentwurf� der�
Regierungsfraktionen� der� SPD� und�
CDU.� Inhalt:� Die� angestrebte�
rechtliche� Grundlage� zur�
Erhebung� eines�
„Verwaltungskostenbeitrages“�
an� den� Hochschulen� in�
Mecklenburg�Vorpommern.�
Eine�Gebühr,�die� jeder�Student�
einmal� im�Semester�entrichten�
soll.� Eine� Gebühr� in� Höhe� von�
50�(in�Worten:�fünfzig)�Euro.��

Schnell� nahmen�wir� die� Arbeit�
auf�und�bereiteten�uns�auf�die�
kommenden,� wahrscheinlich�
sehr� anstrengenden� Wochen,�
vor.� Die� erste� Lesung� im�
Landtag� war� für� den� 24.�
September�angesetzt.��

Die� Telefon�� und�
Internetleitungen� fingen�
schnell� an� zu� glühen.�
Gespräche� mit� Abgeordneten,�
Kontaktaufnahme�und�Absprache�mit�
den� anderen�
Studierendenvertretungen� und� vor�
allem� die� Suche� nach� den� richtigen�
und�stichhaltigen�Argumenten�gegen�
eine� solche�Gebühr� ließen�die� Köpfe�
qualmen.�

50� Euro,� die� die� für� jeden�
Studierenden� anfallenden�
Verwaltungsleistungen� abdecken�
sollten.�Verwaltungsleistungen?�Dazu�
gibt� es� im�Entwurf� eine� interessante�
Auflistung.��

„Zu�den�Verwaltungsdienstleistungen�
zählen� insbesondere� die� Leistungen�

Immatrikulation,� urlau ng,�
Rückmeldung,� matrikulation,�
Hochschulzulas � der�
Organisation� der� Prü der�
allgemeinen� Studienberatung,� ferner�

die� Benutzung� der� Bibliotheken� und�
EDV,� die� Leistungen� der�
Auslan mte wie� die� Leis gen�
bei�der�Vermittlung�von�Praktika�und�
der� Förderung� des�Übergangs� in� das�
Berufsleben.“�

Leistungen,�die

im� Zusammenhang� mit� der�
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Studium�sind,�können�als�originär�für�
ein� Studium� gelten� und� dürfen�
einfach� nicht� pauschal� abgegolten�
werden� –� es� sei� denn� man� fasst�
diesen� Pauschalbetrag� unter� dem�
Namen� „Studiengebühr“� zusammen.�
Die� Absurdität� eines� solchen�
Vorhabens� schien ns� eindeutig� zu�

Parlamentarier� anders.� Unser�
Besuch�be �der�Ersten�Lesung und�
die� d ei� stattfindenden�
Gespräche�verschlugen�uns�schon�
teilweise� en� Atem.�
Rechenspiele,� enen� der�
Student�ja�„nur“�durch�ein�Entgelt�
in�Höhe�von�ca.�8�Euro�im�Monat�
belastet�würde,�festigten�unseren�
Entschluss� zum� weiteren�
Vor hen� –� „Wir�
demonstrieren!“.�

Die� restliche� Zeit� bis zur�
angesetzten� A
Bildu gsausschu s� m� 16.�
November� v rachten� w mit�
der�Planung�und�W ung� �die�
Demonstration.� Trotz� der� frühen�

Abfahrtszeit� (6:00� Uhr� AStA�Büro)�
konnten� wir� etwa� 100 Stud erende�
mobilisieren� und� hatten� trotz� Kälte�
einen� ereignisreichen� Tag� in�
Schwerin.�Wollen�wir�hoffen,�dass�es�
sich�ge hnt�hat!�

�

Derzeitiges
A
Entwurfes.� neute� Behandlun � im�
Ausschuss.� eite� Lesung…� 5 uro�
im�Gesetz?�NEIN!�

�
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Antrag:�

Die�Hochschulleitung�wird�
dazu�aufgefordert,�ein�
qualitativ�hochwertig�und�
den�Kapazitäten�
angemessenes�Studium�zu�
ermöglichen.�Dies�
beinhaltet�die�Forderung�
nach�einem�Sitzplatz�in�
den�Vorlesungen.�

Machen� euch� die� Studien�� und� Prüfungsordnungen�
das�Leben�schwer?�

��TOP�5� Unsere�Probleme�mit�Studien��und�Prüfungsordnungen�

�

�

Dann� ist� genau� die� richtige�
Gelegenheit� gekommen,� euren�
Unmut� zu� äußern� und�
Verbesserungsvorschläge�zu�machen.�
Bei�12�160�Studierenden,�verteilt�auf�
momentan� noch� 10� Abschlussarten�

und�über� 50�

verschiedene�Studienfächer,� tauchen�
eine�Vielzahl�von�Problemen�auf.��

Der� AStA� möchte� gemeinsam� mit�
euch� nach� Lösungen� suchen.�
Deswegen� ist� es� für� uns� besonders�
wichtig,� euer� Feedback� zu�
bekommen.��

Bist� du� einer� der� 1800� B.A.�
Studierenden� unserer� Universität?�
Dann� hast� du� vielleicht� tagtäglich�
damit�zu�kämpfen,�viel�zu�viel�Stoff�in�
viel� zu� wenig� Zeit� unterzubringen,�
oder� du� siehst� in� dem�Wirrwarr� von�
Studien��und�Prüfungsanforderungen�
nicht�durch?�Passen�die�Module�nicht�
aufeinander,� sind� die�
Studienordnungen� nicht� klar� genug�
formuliert� oder� sind� die� zu�
erbringenden� Prüfungsleistungen�
nicht� bestimmt� genug?� Es� sollen�
noch� in� diesem� Jahr� Veränderungen�
in� die� neuen� B.A.�Ordnungen�
eingearbeitet� werden.� Das� ist� deine�
Chance� mitzureden� und� deine�

Wünsche� an� die� zuständigen� Stellen�
weiterleiten�zu�lassen.��

Oder� bist� du� vielleicht� einer� der�
verbleibenden�678�Studierenden�der�

auslaufenden�Magisterstudiengänge?�
Du�versuchst,�dein�Studium�bis�2011�
vernünftig� abzuschließen,� doch� du�
hast� das� Gefühl,� es� werden� dir� nur�
Steine� in� den� Weg� gelegt?� Deine�
Veranstaltungen� werden�
modularisiert,� die� Auswahl� wird�
immer� kleiner� und� du� hast� den�
Eindruck,�eigentlich�nur�noch�auf�der�
Welle� der� B.A.�Studierenden� mit� zu�
schwimmen?�Erzähle�uns�von�deinen�
konkreten� Problemen� und� wir�
werden� versuchen� uns� der� Sache�
anzunehmen.�

�

�

Hast�du�als�einer�der�1769�Lehramts�
studierenden� das� Gefühl,� dass�
niemand� für� dich� zuständig� ist� und�
irgendwie� nirgends� genau�
geschrieben� steht,� was� du� während�
deines� Studiums� zu� leisten� hast?�
Mache� deinem� Unmut� Luft� und�
erzähle� uns� von� deinen�
Schwierigkeiten.�

Aber� auch� als� Diplom�� oder�
Staatsexamensstudierenden� hast� du�
vielleicht� mit� den� zum� Teil� sehr�
ungenauen� Studien�� und�
Prüfungsordnungen� zu� kämpfen.�Hilf�
uns� dabei,� die�Mängel� zu� erkennen.�
Nur� so� können� wir� uns� dafür�
einsetzen,� Unklarheiten� zu�
beseitigen.��

Natürlich� sollst� du� aber� auch� als�
Bachelor� of� Science�� oder�
Masterstudent� nicht� vergessen�
werden!� Teile� uns� deine� Sorgen�und�
Nöte�mit.�

�

�

�
Der�AStA�hilft�dabei,��

Antworten�zu�finden!�

�



Wohnraumsituation� � ��TOP�5� Wohnraumsituation�

�
�

�

Antrag:�

Die�Studierendenschaft�der�Universität�
Greifswald�ruft�die�Universität�und�die�Stadt�
Greifswald�auf,�sich�der�Wohnraum�
problematik�anzunehmen�und�langfristige�
Lösungen�zu�finden.��

1. Insbesondere�die�Zahl�der�Wohnheimplätze�
muss�erhöht�und�mindestens�an�den�
Landesdurchschnitt�MVs�angepasst�werden.�

2. Stadt�und�Universität�beteiligen�sich�zukünftig�
an�Notfallplanungen�und�kurzfristigen�
Übergangslösungen�für�Studierende�und�
überlassen�dies�nicht�länger�ausschließlich�
dem�AStA.�

3. Stadt�und�Universität�machen�es�sich�zur�
Aufgabe,�der�angespannten�Wohnungslage�
zum�Semesterbeginn�entgegenzuwirken.��

Wie� in� jedem� � Wintersemester� war�
auch� dieses� Jahr� wieder� deutlich� zu�
spüren,� dass� der� Greifswalder�
Wohnungsmarkt� unsere� neuen�
Studierenden� nicht� gerade� mit�
offenen�Armen�empfängt.��

Ein� wochenlanger�
Suchmarathon,� WG�
Bewerbungen�mit�bis�zu�30�
Mitbewerbern,� sowie�völlig�
überteuerte� 1�Raum�
Wohnungen� oder� Zimmer,�
welche� jeglichen�
angemessenen� Preis�
Leistungs�Verhältnissen�
spotten,� sind� an� der�
Tagesordnung.��

Die� Universität� weist� die�
Verantwortung� für� diese�
Situation� von� sich� oder�
beschönigt� sie� mit�
Aussagen� wie� „So� schlimm�
ist�es� ja�nun�wirklich�nicht“�
oder� „In� anderen� Städten�
ist� es� noch� deutlich�
schwieriger“.� Jeder,� der�
hier� in� Greifswald� einmal�
Ersti� war,� wird� da� eine�
andere�Geschichte�erzählen�können.�

Seit� Jahren� besteht� ein� Mangel� an�
preisgünstigem� studentischem�
Wohnraum.� Ein� freier�

Wohnungsmarkt,� wie� er� in� anderen�
Städten�üblich� ist,� existiert� kaum�bis�
gar�nicht.�Die�einzigen�Möglichkeiten�
kostengünstig� an� eine� Wohnung� zu�
kommen� führen� in� Greifswald� über�

das� Studentenwerk� mit� seinen�
wenigen� frei� werdenden�
Wohnheimplätzen,� die�
Wohnungsbaugesellschaften,� die�

kaum� kleinen,� erschwinglichen�
Wohnraum� anbieten� oder� über� eine�
WG�Bewerbung.� Wer� keinen�
Wohnheimplatz� ergattern� konnte�
und� sich� auch� nicht� gegen� 30� WG�

Mitbewerber�
durchsetzen� konnte,�
steht� vor� einem� großen�
Problem.� Einziger�
Ausweg� ist� häufig� einer�
der� zahlreichen� Makler,�
die� sich� ihre� Dienste�
teuer� bezahlen� lassen.�
Viele� Studierende�
müssen� vorübergehend�
ins� Umland� ausweichen,�
was,� angesichts� der�
schlechten� Infrastruktur�
in� dieser� Gegend,� kaum�
zumutbar�ist.�

Der� Allgemeine�
Studierendenausschuss�

ist�jedes�Wintersemester�
bemüht� dieses� Problem�
mit� Vermittlungshilfe�
oder� Notlösungen�
abzufedern.� Für� eine�
längerfristige� Lösung�
sind� aber� Universität,�

Stadt,� Wohnungsbaugesellschaften,�
sowie�private�Vermieter�gefragt.�

�
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Eigene�Themenvorschläge�und�Anträge�bitte�bis�zum�10.11.�an�hopo@asta�greifswald.de�senden.�



Ausländische�Studierende�in�HGW�
�

Studierende� aus� verschiedenen�
Ländern� haben� sich� dazu�
entschlossen,�hier�in�Greifswald��eine�
Weile� zu� bleiben� und� mit� uns� zu�
leben.� Immer� wieder� sieht� man� sie�
unterwegs� auf� den� Straßen.� Was�
weiß� man� über� sie?� Wie� kann� man�
sie�kennenlernen?��

Es� gibt� vielfältige� Veranstaltungen:�
Länderabende,� Stadtteilfest� in�
Schönwalde,� Ramadan�Essen,�
Filmabende,� Teilnahme� an� Reisen�
vom� Akademischen� Auslandsamt,�
Volleyballturniere� von� Wohnheimen��
und�sonstige�Partys�(z.B.�IKuWo).�

Jedoch� haben� es� ausländische�
Studierenden�nicht� immer�einfach� in�
Greifswald�zu�Recht�zu�kommen.�Das�
geht� schon� bei� der� Wohnungssuche�
los:� In� manchen� Fällen� werden�
Studiereden� abgelehnt,� weil� sie�
Ausländer�sind.�

Ausländische�Studierende�bleiben�oft�
unter� sich.� Beispielsweise� sitzen� in�
der� Medizin� die� Ausländer� häufig�
getrennt�von�ihren�KommilitonInnen.�
Es� kommt� vor,� dass� einem�
ausländischen� Studierenden� gesagt�
wird,� dass� er� sich� einer�
Arbeitsgruppe�nicht�anschließen�darf,�
weil�er�angeblich�nicht�mitkomme.�

Die� Betreuung� der� ausländischen�
Studiereden� durch� die� Dozenten� ist�
in� manchen� Bereichen� stark�
verbesserungsfähig.� Zum� Beispiel�
sollte� der� Austausch� zwischen� den�
Studiereden� innerhalb� einer�
Seminargruppe�ausgebaut�werden.�

Bei� weiteren� Vorschlägen� und�
Anregungen� zum� Thema� Integration�
ausländischer� Studierender� erreicht�
ihr�den�zuständigen�Referenten�unter�
03834�861750� und� per� E�Mail� an�
auslaender@asta�greifswald.de.��

�

__________________________________________________________________________________________________________________________�

Das�neue�BAföG�
�

Ein�bezahlbares�Studium�dank�BAföG:�
Ein� schöner�Gedanke,� von�dem�viele�
Studierende� träumen.� Nachdem�
lange� währenden� Prozedere� der�
Antragstellung� kommt� der� Bescheid�
ins� Haus� und�man� fragt� sich:� Reicht�
das� Geld?� Wo� kann� ich� sparen?�
Suche� ich� mir� doch� einen� Job?�
Brauche�ich�einen�Kredit?�

Vorschläge,� wie� das� BAföG� zu�
verbessern� ist,� kommen� von� allen�
Seiten:� Von� den� Parteien,� dem�
Deutschen� Studentenwerk,� dem�
Beirat� für� Ausbildungsförderung� des�
Bundesministeriums� für� Bildung� und�
Forschung,� den� Medien� und� vielen�
mehr.� Der� Gesetzgeber� entschließt�
sich� zu� einem� Kompromiss� aus� den�
unterschiedlichen�Empfehlungen.�

Wie�sehen�die�Änderungen�aus?�Das�
22.� BAföG�Änderungsgesetz� vom�
November� 2007� ist� zumindest� kein�
Rückschritt� in� Sachen� Förderung.�
Zehn� Prozent� mehr� Geld� für� BAföG�
Empfänger� und� eine� Erhöhung� der�
Elternfreibeträge� um� acht� Prozent�
hören� sich� zunächst� gut� an�
(www.das�neue�bafeog.de).� Aber�
betrachten�wir�das�mal�genauer:��

Der� konkrete� Bedarf� eines� jeden�
Studierenden� wird� nach� dem�
abstrakten� Bedarf� des�
Durchschnittsstudierenden�
errechnet.� Nicht� bei� den� Eltern�
wohnende� Studierende� können�
einen�Wohngeldzuschlag�von�72�€�im�
Monat�erhalten,�wenn�die�Miet��und�
Nebenkosten�einen�Betrag�von�146�€�
übersteigen.� Doch� braucht�man� sich�
nur� den� Mietspiegel� von� Greifswald�
anzusehen� und� es� wird� klar:� Die�
Förderung�reicht�kaum�aus.�

Eine� wirkliche� Verbesserung� ist� die�
Anhebung� der�
Einkommensobergrenze� für�
Studierende� auf� 400� €� monatlich.�
Zusätzlich� kommt� noch� ein�
Kinderbetreuungszuschlag� von� 113�
Euro� für� das� erste� und� 85� Euro� für�
jedes�weitere�Kind�hinzu.�

Der� Kranken�� und�
Pflegeversicherungszuschlag� (KV�PV�
Zuschlag)� wird� von� aktuell� 59� €�
monatlich� ab� dem� Sommersemester�
2009�auf�64�€�angehoben.�Es�ist�nicht�
abzusehen� ob� diese� Erhöhung�
ausreicht.� Bleibt� zu� hoffen,� dass� die�
Krankenkassenbeiträge� nicht�
übermäßig� ansteigen� werden,� denn�
bis� der� Gesetzgeber� auf�

Veränderungen� dieser� Art� reagiert,�
dauert�bekanntermaßen�seine�Zeit.�

Von� dem� sich� ergebenen� Bedarfsatz�
wird� das� Einkommen� der� Eltern�
abgezogen.� Die� Elternfreibeträge�
sollen� den� wegen� der� Inflation�
gestiegenen� Gehältern� der� Eltern�
angepasst� werden.� Wenn� die� Eltern�
beispielsweise� verheiratet� sind� und�
zusammenleben,� dann� haben� sie�
zusammen� einen� monatlichen�
Einkommensfreibetrag� von� 1.555� €.�
Sind�die�Eltern�gering�verdienend,�ist�
dies� ein� angemessener�
Einkommensfreibetrag.�

Das� BAföG� gewährleistet� für� viele�
Studierende� keine� Vollförderung.�
Viele� müssen� trotz� BAföG� einen� Job�
annehmen,� obwohl� sie� eigentlich�
studieren�müssen.� Oder� sie� nehmen�
einen� Kredit� auf.� Wie� wäre� es� mit�
dem� KfW�Studienkredit?� Der� ist� mit�
dem�BAföG�kombinierbar.�Die�KfW�ist�
eine� staatliche� Bankengruppe� und�
verleiht�Geld�zu�einem�Zinssatz��

von� ungefähr� 6,5� %� (www.kfw.de).�
Änderungen� vorbehalten.� Hat� der�
Gesetzgeber� doch� schön�
eingerichtet.�
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Eigene�Themenvorschläge�und�Anträge�bitte�bis�zum�10.11.�an�hopo@asta�greifswald.de�senden.�
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�

UFreie�Stellen�im�Allgemeinen�Studierendenausschuss�
�

UAStA�Referate�
AStA�Referentinnen� bearbeiten� die� Aufgaben� in� ihrem� Referat� eigenverantwortlich,� unterliegen� jedoch� der�
Richtlinienkompetenz�der�AStA�Vorsitzenden.�Ihnen�sind�Co�Referate�zugeordnet.�

Der� Ustellvertretende�AStA�VorsitzendeU� unterstützt� die� AStA�Vorsitzende� bei� ihrer�Organisation� der� AStA�Arbeit,� der�
Leitung,� Vor�� und� Nachbereitung� der� AStA�Sitzungen� sowie� der� Koordination� der� Zusammenarbeit� der� Referate.� In�
Abstimmung� mit� der� AStA�Vorsitzenden� vertritt� er� den� AStA� und� die� Studierendenschaft,� dabei� übernimmt� er� alle�
Rechte�und�Pflichten�der�Vorsitzenden�bei�deren�Verhinderung.�Der�stellvertretende�AStA�Vorsitzende�ist�ferner�für�die�
Außendarstellung� des� AStA� verantwortlich.� In� diesem� Zusammenhang� koordiniert� er� die� Öffentlichkeitsarbeit� der�
einzelnen�AStA�Mitglieder�und�zeichnet�für�eine�aktive�Presse�–�und�Öffentlichkeitsarbeit�des�AStA�verantwortlich.�

Die� UReferentin� für� Soziales� und� WohnenU� kümmert� sich� um� die� sozialen� Belange� der� Studierenden� und� ist� deren�
Ansprechpartnerin� bei� Fragen� und� Problemen� im� sozialen� Bereich.� Sie� ist� zentrale� Ansprechpartnerin� für� das�
Studentenwerk�und�arbeitet�in�ihrem�Aufgabenbereich�eng�mit�diesem�zusammen.�Sie�arbeitet�auf�eine�Verbesserung�
der� Beratung� in� sozialen� Belangen� hin.� Ihr� obliegt� die� studentische� Wohnraumvermittlung� und� die� Beratung� bei�
Mietproblemen.� Sie� ist� ebenso� zuständig� für� die� Beratung� für� Studierende� mit� Behinderung� und� chronischen�
Krankheiten.�Dazu�wirkt�sie�auf�eine�barrierefreie�Universität�hin.�

�
der� Beratung� in� sozialen� Belangen� hin.� Ihr� obliegt� die� studentische� Wohnraumvermittlung� und� die� Beratung� bei�
Mietproblemen.� Sie� ist� ebenso� zuständig� für� die� Beratung� für� Studierende� mit� Behinderung� und� chronischen�
Krankheiten.�Dazu�wirkt�sie�auf�eine�barrierefreie�Universität�hin.�
��

UAStA�Co�ReferateUAStA�Co�Referate�
Co�Referentinnen�bearbeiten�einen�abgegrenzten�Aufgabenbereich�innerhalb�eines�AStA�Referats.�Sie�unterliegen�den�
Weisungen�der�jeweiligen�AStA�Referentin�und�haben�im�AStA�kein�Stimmrech.�

Der� UCo�Referent� für� Internet� &� TechnikU� erstellt� und� pflegt� den� Internet�Auftritt� der� Studierendenschaft.�Ihr�
Aufgabenbereich� erstreckt� sich� auch� auf� Layout,� Design� und� Dokumentation� der� Seiten.� Außerdem� ist� sie� für�
Verwaltung,�Anschaffung�und�Wartung�von�Gerätetechnik�des�AStA�verantwortlich.�

U�Bewerbungsmodalitäten�für�den�AStA�
Für�die�ausgeschriebenen�Referate�könnt�ihr�euch�jederzeit��bewerben.�Bewerbung�bitte�schriftlich�(formlos),�
unbedingt�unter�Angabe�der�Adresse�beim�Präsidenten�des�Studierendenparlaments,�Frederic�Beeskow,�im�AStA�Büro�
(Domstr.�12)�abgeben�oder�per�E�Mail�an�HUstupa@uni�greifswald.deUH�senden.�Der�Bewerbungsschluss�zu�einer�StuPa�
Sitzung�ist�jeweils�12�Uhr�s.t.�am�Tag�der�Sitzung.�Ein�Bewerberbogen�befindet�sich�zum�Download�auf�der�Internetseite�
des�Studierendenparlaments�HUhttp://www.stupa.uni�greifswald.de/UH.�Weitere�Informationen�zu�den�Bewerbungen�
erhaltet�Ihr�im�AStA�Büro�oder�per�E�Mail�(asta@uni�greifswald.de).��


